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Sonja Schindler Für §ie da
Ihre Meinung istuns wichtig!

lese rb riefe@ klei nezeitu n g.at, H asn erstra ße 2, 9020 Kla ge nf u rt. Bitte
geben Sie Adresse und Telefonnummer an. Wir bitten um Verständnis,

wenn wir aus Platzgründen Kürzungen vornehmen müssen.
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,,Nicht Hunde sind das Problem,
sondern die Hundehalter"

Der Vorfall, bei dem ein Reh von einem Hund gerissen wurde,löste eine
breite Diskussion darüber aus, wie sich Hundebesitzer zu verhalten haben.

Auch unsere Leserinnen und Leser nehmen sich des Themas an.

,Wlldernde Hunde sind ein
Problem'i Aufwecker,,Lei ne -
ohne Wenn und Aber'i ]3.2.

eder Hund müsste außer-
halb seines Areals angeleint
bzw. mit Beißkorb unter-

wegs sein. Jeder Hundebesitzer
muss für seinen Hund für jeden
möglichen Schaden haften -
und auch dafür bestraft werden.

Jeder frei laufende Hund ist so-
fort zur Anzeige zu bringen. Es
ist immer der Hundeführer, der
für seinen Hund verantwortlich
ist. Viele Schicksale und Folgen
könnten durch ordnungsgemä-
ße Haltung eines Hundes ver-
mieden werden.

Ein Hund ist kein Spielzeug
und kein Prestigeobjekt!

Manf red Kraßnitzer, Zwe i n itz

DNA abgleichen
In Kärnten werden die Wildtie-
re nicht gefüttert, d. h., dass sie
bei dieser Schneelage keine
Nahrung finden und daher kör-
perlich massiv geschwächt
sind. Wie viele Tiere überhaupt
erst aufgrund ihrer Unterernäh-
rung von Hunden erlegt werden
können, wird hier gar nicht the-
matisiert. Die |äger gehen da-
von aus, dass jeden Täg ein
Wildtier von einem Hund geris-
sen wird, sie sagen jedoch nicht,
wie viele Wildtiere jeden Win-

ter verhungern, weil sie nicht
gefüttert werden. Wie viele pro
fahr durch Autos zu Tode kom-
men (70.000 österreichweit), ist
auch kein Thema.

Ich möchte nicht das Reißen
und Töten von Wildtieren gut-
heißen, aber man sollte sich
überlegen, in welchem Ausmaß
dies vorkommt. Alle Hundebe-
sitzer und Hunde werden kri-
minalisiert und verunglimpft.

Ein Lösungsvorschlag wäre:
Alle Hunde sind gechipt und re-
gistriert, man könnte doch ei-
nen DNA-Abstrich von jedem
Hund machen und der Regis-
trierung hinzufügen. Ist ein Reh
bzw. Hirsch offensichtlich von
einem Hund getötet, nimmt
man die DNA ab und weiß, wel-
ches Tier der Verursacher war.
Der Hundehalter hat dann das
Reh bzw den Hirsch sowie die
DNA-Untersuchung und die
Strafe zu bezahlen. Das würde
die aufgeheizte Debatte beruhi-
gen und wirklich nur die Ver-
antwortlichen einer Strafe zu-
führen.

Dr. Franziska Jahn, Klagenfu rt

Wo das Problem liegt
Nicht wildernde Hunde sind
das Problem, sondern die Hun-
dehalter. Warum bringen sie
nicht ein Bild von diesen? Ich

; bin selbst Hundebesitzer und
: mein Hund geht an der Leine,
i basta! Nicht das Tier ist schuld,
, sondern der, der es hält.

i losef Gantschnig, Lienz
:

, Unbelehrbare
i So brutal und grausam diese
i Bilder für Unbeteiligte und
i Tierfreunde auch sind, sie sind
i Beweise für das Vorgehen von
i wildernden Hunden am erbeu-
i teten Wild. Die Beute wird
i nicht mit einem Drossel- oder
i Genickbiss getötet, sondern am
i lebendigen Leib, meist im Be-

i reich des Afters und der Keulen,
i angefressen. Welche unsägli-
: chen Qualen die Rehgeiß erfah-
i ren musste, muss hier nicht ge-

i sondert beschrieben werden.
: Janrlich sind 6s zehn bis 20
i durch unverwahrte Hunde ver-
i ursachte Wildrisse, die der Da-
i tenbank der Kärntner Jäger-
i schaft gemeldet werden. Seit
i uitte 2013 sind es bisher 85 ge-

i meldete Fälle, die Dunkelziffer
i liegt jedoch mit Sicherheit um
i ein Vielfaches höher. |ahrelange
i intensive Öffentlichkeits- und
i Au{klärungsarbeit und 1500 in
i Kärntens Landschaften ange-
! brachte Hundehalterinformati-
i onstafeln haben offenbar wenig
i gefruchtet.
: Gefordert sind jetzt die Poli-

tik und der Gesetzgeber mit
strengeren Verwahrungsvor-
schriften und höheren Strafan-
drohungen für Unbelehrbarel

Bernhard Wadl, Aufsichtsjä ge r

und Landesobmann Kärntner
Jagda ufseher-Ve rba nd

Nur von guten Züchtern
Den Hundebesitzern müsste
sofort ein Hundehalteverbot er-
teilt werden. Man sollte Hunde
nur von guten Züchtern oder
Vorbesitzern kaufen. Wir hat-
ten daheim immer gut erzogene
Hunde. Wilhelmine Thurner,

Gu ndershei m

Artgerechtes Leben
Wir Menschen gehen heute
nicht mehr auf die Jagd, mit ei-
nigen Ausnahmen. Wir ,,erspa-
ren" uns das Töten, gehen lie-
ber in die Supermärkte und kau-
fen dort das schön portionierte
Tier. Das Leid dieser Tiere darf
nicht gefilmt werden, das wol-
len wir auch gar nicht sehen.
Sehr wohl kann mit dem allge-
meinen Gewissen vereinbart
werden, dass Menschen zuse-
hen und filmen, wie ein Reh ge-
rissen wird. Keiner der Hobby-
Filmer wäre auf die Idee gekom-
men, den Hund zu stoppen. Ich
kann mir natürlich darüber
auch kein Urteil bilden, ich bin


